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ßältniffe geftatten — aucß örtlict) auf jene ©ebiete be*

fcEjränft werben, in benert wirflid) buret) bie oerbotenen
|)anblungen Störungen ber öffentlichen Nuße unb Orb*
nung ju befürchten finb, fo beifpielSweife auf bie Ar*
beitSpläße einer ftreiîenben VerufSgruppe, refpeftioe bie
Zugänge, Vaßnßöfe u. f. in."

AuS biefem AuSnaßmeoerhältniS ergebe fidj, baß bie
in ber Verfügung bebroßten jpanblungen nur folcße fein
tonnen, bie wirflid) öffentliche ©efaßren unter ben ob*
waltenben Verßältniffen in fich fcßließen, baß fie ferner
mögtichft ttar unb beftimmt bezeichnet — foweit möglich
fogar befiniert — unb roo immer möglich nidf)t kurdf
oage begriffe roiebergegeben merben, bie bei ben ^ßoligei=

organen roie beim ißublifum SJiißoerftänbniffen rufen
tonnen. ®ie Freiheit ber Arbeitswilligen fei babei aber
jebenfatlS ju bemfetben Schuße berechtigt, mie bie ber
Streifenben. ®ie Verfügungen muffen natürlich neutralen
©ßarafter tragen unb nidt)t bie ienbenz oerfotgen, in
ben roirtfcßaftlicßen ftampf einzugreifen. Mit biefen jeit=
liefen, örtlichen unb begrifflichen Vefcßränfungen müffe
eS ber totalen jßolizeibeßörbe zuftef)en, geftüßt auf Art. 69
bes QrganifatiottSgefeßeS unb gemäß Artifel 144 be§

StrafgefeßeS .jpanbluitgen oerfchiebenfter Strt zu oer*
bieten unb unter ftrafrecßtlicße Verantwortung zu ftellen.

yerfd)icbcitciP
Vcunuefeu in 3ütid). KunftßauS unb VoIfSßauS.

3üricß wirb nun in Välbe fein neues ÄunftßauS unb
ein VoIfSßauS in Rurich III erhalten, roenn fich ber
©emeinbeabfiimmung bie gleiche ©inmütigfeit zeigt, mie

fie in ber legten Sitzung be§ ©roßen StabtrateS an*
läßlich ber beiben Alrebitbegeßren oorßerrfeßte. Alle ißar*
teien oereinigten fich unö einftimmig marb befcßloffen,
ber Zürcher ftunftgefellfcßaft ein teftamentarifch ber Stabt
Zu öffentlichen Sweeten o erm achtes ©ut, eingetragen im
3noentar ber Stabt mit 180,000 $r., zu feßenfen unb
fich supteich mit einer Varfumme ooit 100,000 ffr. an
ber Schaffung eines neuen SlunfißaufeS zu beteiligen.
Nach non Arcßiteft Mofer ausgearbeiteten Plänen foil
bie Vaufumme auf zW<* 1,350,000 ffranfen zu fletjen
fommen unb wirb bas neue ftunftßaus allem Anfcßeine
nach fcßönften öffentlichen ©ebäube 3ürich§
werben. 3uï ®emofratifierung ber S'tunftauSftellungen
ift im Vertrage ber Stabt mit ber Äunftgefetlfcßaft bie
Ablaufet eingefehaltet, baß alle AuSftellungen Sonntag
Nachmittag unentgeltlich geöffnet fein fallen. ®ie Stabt
leiftet bafür ber ft'unftgefellfchaft einen jährlichen Veitrag
oon minbefienS 5000 ffr.

©leichzeitig mit biefem Ärebitbegeßren wirb auch ein
folcßeS oon §trïa 100,000 ffr., mit bem Vauplaß z^u
250,000 ffr. für bie ©rbauung eines VolfSßaufeS in

3üricß III zur Abftimmung gelangen. ®aS neue VolfS*
hau§ foil ber Arbeiterbeoölferung ber Stabt Rurich in
ben Mußeftunben zum heimeligen Aufenthalte werben.
VereitS finb bie ißläne ausgearbeitet, ©ine SBirtfcßaft
ift mit nur alfoßolfreien ©etränfen oorgefeßen; gleich*
Zeitig wirb mit bem VoIfSßauS auch eine Volfsfücße
oerbunben werben.

Vauioefeit itt 3üüd). ffn ben näcßften ffaßren wirb
bie Stabt 3üricß burd) bie ©rftellung einer neuen
Unioerfitä t, fowie burch ©rrießtung jahlveicher An*
neçinftitute eine große ©rweiterung ißreS „Quartier
Satin" auf ben jpößen beS tpolgtecßnifumS erfahren.
©S ift baS eine unmittelbare jfolge beS bemnäcßft in
ffraft tretenben „AuSfonberungSoertrageS" zmifcßen ber
©ibgenoffenfcßaft einerfeitS, bem ftanton unb ber Stabt
3üricß anberfeitS. S)er Vertrag ift bereits genehmigt
oon ben VunbeS* wie ben t'antonalen unb ben Stabt*
behörben. Qmmerßin bebarf er gürch erifch erfeitê noch
ber ©enehmigung burch ben ÄantonSrat; biefe bürfte
mit Veftimmtheit in ber im ffuni ftattfinbenben Sißung
ftattfinben.

®aß 3ürid)§ jpochfcßule wie auef) baS ißolgtechnifum
infolge ber fteigenben ffrequenz an Nauinnot leibet,
ift allgemein befannt. ®aS SßacßStum ber ffrequenz
fpiegelt fid) in ber £atfadje wieber, baß bie 3ußl b"'
3ußörer feit 1893, alfo innert 12 ffcd)«u fieß beinahe
oerboppelt hat. ®er buret) biefe 3unaßme entftanbenen
Naumfalamität t'ann nur bur<ß umfaffenbe Neubauten
abgeholfen werben. Man gebenft, ein neues ein h eit*
licßeS 11 n ioerfitätSgebäube auf betn plateau
Zwifcßen ber Hünfilergaffe unb bem Scßanzengarten zu
erftellen, fobann auf bem „Spitalfcheuer=Areal" zmifeßen
ber eibgen. fforftfcßute unb ber Sternwarte ein ßqgi*
enifcßeS ffnftitut, ferner ein zoologifcßeS 3"
ftitut, baS ben Sammlungen unb ben Näumen für
bie oergleicßenbe Anatomie, eoentuelt audj für Valaeon*
tologie zu bienen ßat. ®ie approrintatioen Verecß*

nungen feßen eine Vaut'often* unb ©inricßtungStoften*
fumme für fämtlicßen neuen ßodjfcßulbauten oon 6,4
Nlillionen ffranten oor. ®iefer Ausbau ber ^ocßfcßule
ift eine ffrage, bie wie noeß feine anbere fo mächtig in
bie ©jiftenz unb in baS innere unb äußere Seben ber
llnioerfität eingreifen wirb.

Vtifel foil eine fünfte Nßeinbrürfe erßalten. ©ine be*

Züglicße SNotion, welcße beim ©roßen Nat einging, oer*
langt eine ®reirofenbrücfe, welcße St. 3oßann mit bem

fporburg oerbinbet. ®ie jetzige ffinanzlage beS Staate»
ift foleßen Vauten nießt grün, benn bie Vrüde, bie feßr
lang würbe, fäme auf 2,5 bis 3 Millionen zu ließen,
jfmmerßin ift nun ber Anftoß gegeben. Vafel wirb balb
eine förmlicße Vrücfen* unb ScßulßauSftabt werben.

5 A. & M. Weil y vorm. H. Weil-Heilbronner, Zürich
Spiegelmanufaktur, Goldleisten= und Rahmen=Fabrik.

Verlangen Sie ^0^ ftftA fâ H tfA Aeusserste

für Jlfiöbelschreiner
Beste Bezugsquelle für belegtes Spiegelglas, plan und facettiert. — la Qualität, garantierter Belag.
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Hältnisse gestatten — auch örtlich auf jene Gebiete be-

schränkt werden, in denen wirklich durch die verbotenen
Handlungen Störungen der öffentlichen Ruhe und Ord-
nung zu befürchten sind, so beispielsweise auf die Ar-
beitsplätze einer streikenden Berufsgruppe, respektive die
Zugänge, Bahnhöfe u. s. w."

Aus diesem Ausnahmeverhältnis ergebe sich, daß die
in der Verfügung bedrohten Handlungen nur solche sein
können, die wirklich öffentliche Gefahren unter den ob-
waltenden Verhältnissen in sich schließen, daß sie ferner
möglichst klar und bestimmt bezeichnet — soweit möglich
sogar definiert — und wo immer möglich nicht durch
vage Begriffe wiedergegeben werden, die bei den Polizei-
organen wie beim Publikum Mißverständnissen rufen
können. Die Freiheit der Arbeitswilligen sei dabei aber
jedenfalls zu demselben Schutze berechtigt, wie die der
Streikenden. Die Verfügungen müssen natürlich neutralen
Charakter tragen und nicht die Tendenz verfolgen, in
den wirtschaftlichen Kampf einzugreifen. Mit diesen zeit-
lichen, örtlichen und begrifflichen Beschränkungen müsse
es der lokalen Polizeibehörde zustehen, gestützt auf Art. 69
des Organisationsgesetzes und gemäß Artikel 144 des
Strafgesetzes Handlungen verschiedenster Art zu ver-
bieten und unter strafrechtliche Verantwortung zu stellen.

Verschiedenes.
Bauwesen in Zürich. Kunsthaus und Volkshaus.

Zürich wird nun in Bälde sein neues Kunsthaus und
ein Volkshaus in Zürich III erhalten, wenn sich bei der
Gemeindeabstimmung die gleiche Einmütigkeit zeigt, wie
sie in der letzten Sitzung des Großen Stadtrates an-
läßlich der beiden Kreditbegehren vorherrschte. Alle Par-
teien vereinigten sich und einstimmig ward beschlossen,
der Zürcher Kunstgesellschaft ein testamentarisch der Stadt
zu öffentlichen Zwecken vermachtes Gut, eingetragen im
Inventar der Stadt mit 160,066 Fr., zu schenken und
sich zugleich mit einer Barsumme von 100,000 Fr. an
der Schaffung eines neuen Kunsthauses zu beteiligen.
Nach von Architekt Moser ausgearbeiteten Plänen soll
die Bausumme auf zirka 1,650,000 Franken zu stehen
kommen und wird das neue Kunsthaus allem Anscheine
nach eines der schönsten öffentlichen Gebäude Zürichs
werden. Zur Demokratisierung der Kunstausstellungen
ist im Vertrage der Stadt mit der Kunstgesellschaft die

Klausel eingeschaltet, daß alle Ausstellungen Sonntag
Nachmittag unentgeltlich geöffnet sein sollen. Die Stadt
leistet dafür der Kunstgesellschaft einen jährlichen Beitrag
von mindestens 5000 Fr.

Gleichzeitig mit diesem Kreditbegehren wird auch ein
solches von zirka 100,000 Fr., mit dem Bauplatz zirka
250,000 Fr. für die Erbauung eines Volkshauses in

Zürich >Il zur Abstimmung gelangen. Das neue Volks-
Haus soll der Arbeiterbevölkerung der Stadt Zürich in
den Mußestunden zum heimeligen Aufenthalte werden.
Bereits sind die Pläne ausgearbeitet. Eine Wirtschaft
ist mit nur alkoholfreien Getränken vorgesehen; gleich-
zeitig wird mit dem Volkshaus auch eine Volksküche
verbunden werden.

Bauwesen in Zürich. In den nächsten Jahren wird
die Stadt Zürich durch die Erstellung einer neuen
Nniversitä t, sowie durch Errichtung zahlreicher An-
nexinstitute eine große Erweiterung ihres „Quartier
Latin" auf den Höhen des Polytechnikums erfahren.
Es ist das eine unmittelbare Folge des demnächst in
Kraft tretenden „Aussonderungsvertrages" zwischen der
Eidgenossenschaft einerseits, dem Kanton und der Stadt
Zürich anderseits. Der Vertrag ist bereits genehmigt
von den Bundes- wie den kantonalen und den Stadt-
behörden. Immerhin bedarf er zürcherischerseits noch
der Genehmigung durch den Kantonsrat; diese dürfte
mit Bestimmtheit in der im Juni stattfindenden Sitzung
stattfinden.

Daß Zürichs Hochschule wie auch das Polytechnikum
infolge der steigenden Frequenz an Raumnot leidet,
ist allgemein bekannt. Das Wachstum der Frequenz
spiegelt sich in der Tatsache wieder, daß die Zahl der
Zuhörer seit 1696, also innert 12 Jahren sich beinahe
verdoppelt hat. Der durch diese Zunahme entstandenen
Raumkalamität kann nur durch umfassende Neubauten
abgeholfen werden. Man gedenkt, ein neues einheit-
liches Universitätsgebäude auf dem Plateau
zwischen der Künstlergasse und dem Schanzengarten zu
erstellen, sodann auf dem „Spitalscheuer-Areal" zwischen
der eidgen. Forstschule und der Sternwarte ein hygi-
enisches Institut, ferner ein zoologisches In-
stitut, das den Sammlungen und den Räumen für
die vergleichende Anatomie, eventuell auch für Palaeon-
tologie zu dienen hat. Die approximativen Berech-
nungen sehen eine Baukosten- und Einrichtungskosten-
summe für sämtlichen neuen Hochschulbauten von 6,4
Millionen Franken vor. Dieser Ausbau der Hochschule
ist eine Frage, die wie noch keine andere so mächtig in
die Existenz und in das innere und äußere Leben der
Universität eingreifen wird.

Basel soll eine fünfte Rheinbrücke erhalten. Eine be-

zügliche Motion, welche beim Großen Rat einging, ver-
langt eine Dreirosenbrücke, welche St. Johann mit dem

Horburg verbindet. Die jetzige Finanzlage des Staates
ist solchen Bauten nicht grün, denn die Brücke, die sehr
lang würde, käme auf 2,5 bis 3 Millionen zu stehen.
Immerhin ist nun der Anstoß gegeben. Basel wird bald
eine förmliche Brücken- und Schulhausstadt werden.

^ MIN. ö. WI-ttMiMim,
8pieKelmunuktti<tul-, (lolckleisten- unck l^ulimen-OttbiûIi.

wlsiiW Sie MM M DM D MM jlemà
RD M MU D MU D

für Mdelsekreîner
keste keuigsguelle lük belegtes Zpiegelgles, glen unil kvettiei't. — Is IZuelitàt, gZksntiei'tki' kelsg. ^

lie. e» àii iiià'eà liâtzioij à Nskmenl-eisten Zteil! ilàzzàli stà M VeckiiWg, tâttîì 06
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Sattiucfctt in Safcl. $n ber Soltlabftimmung oom
12. unb 13, tïïîai über ben ©roßratlbefcßluß betreffenb
bie Unterftüßung ber ©efellfcßaft bel ©tabttßeaterl in
Safe! für bie ©rftellung eine! ©ßeatergebäubel unb beu
Sßeaterbetrieb nom 22. Februar 1906 mürbe ber Se»
jcßluß mit 3261 ija gegen 2783 Dtein angenommen.

Snittucfctt int ftattton 33cm. (nl-Äorr.) ®ie Sau»
cßronif in ben oberlänbifcßen grembenturorten fpricßt
pon einer immer intenfioeren ©ntroicElung, gattj be=

ionberl im fcßön gelegenen SB en g en, mo nicljt nur
fcßmud'e ißrioatßäufer roie ißilje au! ber @rbe fjeraul=
tßacßfen, foitbern aucß im £>otelbetriebe eine außerorbent»
ließe Gcntfaltung ju Eonftatieren ift. Sine gattje Steiße
con fßenfionen laffett fieberhaft an Sergrößerunglbauten
arbeiten; 21nneçe unb SDepenbenjen entftetjen unb fogar
!» bie .große roacßfen einzelne ältere |rotetS burcß 21uf=
leßen neuer ©toctroerfe unb felbft ganj neue fpotelunter»
neßmungen fittb im Sau begriffen. ®iefe rapibe @nt=

roidtung Stoingt bie Seßörben, aud) für Slnlage unb
«orreEtion oon ©trafen unb SBegen beforgt 51t fein unb
aucß hierbei finben jaßlreicße Scanner Serbienft. Slußer»
bem bat man bie 2tnlage oon neuen 211pen» unb 3öalb»
fegen an bie fianb genommen. ©0 toirb gegemoärtig
em retjooller SEBeg SauterbrunneroQfenflub gebaut, ein
anberer £auterbrunnen=©ütfd)alp»:3fenflulp3Dtürren unb
out ber anberen ïalfeite ein neuer 3öeg bireft nach

eine Sermeßrung ber ^rembeninbuftrie

JT ""<§ in ber ©egenb oon Sriettj, 100 eben»

Lrr mehrere Rotels Sergrößerunglbauten ausführen

KL î- ». bal große £otel „Sären" indental eine flotte ©epenbenj „Itpenruße".
au! bem Serner Dberlanb ju melben,

JL
m ®ottelgnab für Unheilbare in ©piej ge»

nrfil "p ®er f)auptoerfammlung bebeutenb oer»
foil, um ben mäd)tig fid) fteigernben

hm f»«" t brecht roerben ju Eönnen. ®ie ©rroeiterungl»
traten ift " £ J? 20 neue 3immer oor unb für bie

<3w s«
^rebtt oon 80,000 $r. betoilligt toorben.

ift fifl af" SejirElEranEenbaufel in grutigen
qrvfip't ^"gnff genommen toorben unb mürben bie

£ ""fer brei einbeimifdhe Unternehmer oergeben.
"5h jroei ©d)utbaulbauten finb $u regiftrieren, roelcße

oetöe bte ©emeinbe 2lbelboben ju erftellen befcßloffen
ihriï^n?* bei Shun bat befcbloffen.

Mäcker & Schautelberger
ZURICH I

Lager in :

Werkzeug - Maschinen.

begriffen. ®ie in ihrer Sage fo uttoergleicßlicß fcßöne
©labt geigt eine überaul flarEe Sntroidlung, rooju in
inbuftrietler ^infic£)t allerbingl in erfter Sinie bie bem

SBaffenplaß affilierten eibgen. SBerEftätten beitragen. 2111

Eleiner Seroeil ßiefür mag angeführt roerben, baß j. S.
in ber ÄonftruEtionlroerEftätte oorleßte 2Bocße ber britte
große ®ampffeffel einmontiert roerben mußte.

Sanlitbc SntiuicEluttg üujernl. 3n Sujern ent»
roirfelte ficß neuerbingl bie SautätigEeit. fynlbefonbere
ift el bal fSalbengebiet, in bent bemnächft gebaut toirb.
SBir nennen bie EürgticE) aulgefcßriebenen Neubauten bei
.ffrtt. ©eiger, fotoie bei ^rn. DJluri unb boulo ein neuel
Senfionlgebäube bei fprti. 9tiegel=Dbermatt, alle brei
an ber profitierten IRigiftraße, auf ber prächtig ge»

legenen „©'fegnet SRatt". („$agbl.")
Sattniefett iut ßauton <st. ©allen. (Äorr.) ®ie eoang.

©chulgemeinbe ©oßau bat ben oottt ©cßulrat ein»

pfoblenen Slnfauf eittel ©rmtbftücEeS bei ber proteftan»
tifeßen Ä'irdje gutgeheißen. 31uf biefem SobenEompler,
ber für 32,000 gr. oon ber ßirchgemeinbe erroorben
tourbe, roirb bal neue ©cbulbau! gebaut roerben.

©rot)bem bie eleEtrifctjen DJlotoren itt großer 3®ht
aufgefteÖt roerben unb ficf) immer nteßr einbürgern, finben
boef) bie fießer funf'tionierenben ®ampfmafcE)inen ftetl
noeß gute Serroenbung. ©0 finb binnen Eurjer 3^it in
ber©emeinbe ©traubenjell jroeineue©ampfmafeßinen»
anlagen errießtet toorben. ®ie Saugefd)äfte oon ©cßenf'erl
©rben unb oon 21ttbreal Dfterroalber in Sacßeit=Sonroil
ßaben beibe für ißre ^oljbearbeitunglmafcßinen bie ®ampf»
traft getoäßlt. ®ie erftgenannte Einlage ift bereitl im
Setriebe, mäßrenb bie letztere in allernädjfter 3eit oollenbet
roerben roirb. A.

iltßciitbabnuftalt Srijaffßattfett. ®ie ©inroobnergemeinbe
befrifoß bie ©rbauuttg einer jroeiten großen Stbeinbabe»
anftalt entgegen betn Stntrage bei ©tabtratel.

Samucfcu tn ffnterlafctt. 2öie bereitl gemelbet, ift
itt fynterlaEen ber ©treit ber äftaurer unb ^anblanger,
ber feit mehreren Söocßen angebauert ßat, bem man
jeboeß oon SInfang an ben Soben entjog, ittbem be»

feßloffen tourbe, mit ber Sollenbung ber begonnenen
Sîanalifationlarbeiten unb betn SBieberaufbau bei §otel
Siftoria ju roarten, feit bem 9. SOtai beenbigt unb bie

Slrbeit toieber aufgenommen toorben. 31n ber
gaffabe bei biefen f^rüßling ^um Seil abgebrannten ffotel
SiEtoria an ber fpößeftraße roirb nun in aller ©ile eben»

falll roeiteer gearbeitet, um foldje fo rafcf) all möglicß

ju oolletiben ober boeß fo roeit ju förbern, baß bie
äBeiterfüßrung bei ^otell roäßrenb ber bieljäßrigen
©aifott eine nießt ju große Sinbuße erleibet, ^mmerßin
ift ber Setrieb bei fpotel! bebeutenb geßemmt.

* E. Beck
Pieterïen bei Biel-Bienne

Telephon Telephon
Telegramm-Adresse :

PAPPBECK P1ETERLEN.

Fabrik für
la. Holzcement Dachpappen
Isolirplatten Isolirteppiche

Korkplatten
und sämtliche Theep- und Asphaltfabrikate

Deckpapiere
roh und imprägniert, in nur bester Qualität, zu

billigsten Preisen. 929 06
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Bauwesen in Basel. In der Volksabstimmung vom
12. und 12, Mai über den Großratsbeschluß betreffend
die Unterstützung der Gesellschaft des Stadttheaters in
Basel sür die Erstellung eines Theatergebäudes und deu
Theaterbetrieb vom 22. Februar 1666 wurde der Be-
schluß mit 3261 Ja gegen 2733 Nein angenommen.

Bauwesen im Kanton Bern. (nl-Korr.) Die Bau-
chronik in den oberländischen Fremdenkurorten spricht
von einer immer intensiveren Entwicklung, ganz be-
sonders im schön gelegenen Mengen, wo nicht nur
schmucke Privathäuser wie Pilze aus der Erde heraus-
wachsen, sondern auch im Hotelbetriebe eine außerordent-
liche Entfaltung zu konstatieren ist. Eine ganze Reihe
von Pensionen lassen fieberhast an Vergrößerungsbauten
arbeiten: Annexe und Dependenzen entstehen und sogar
w die Höhe wachsen einzelne ältere Hotels durch Auf-
letzen neuer Stockwerke und selbst ganz neue Hotelnnter-
nehmungen sind im Bau begriffen. Diese rapide Ent-
fi^Älung zwingt die Behörden, auch sür Anlage und
Korrektion von Straßen und Wegen besorgt zu sein und
auch hierbei finden zahlreiche Männer Verdienst. Außer-
dem hat man die Anlage von neuen Alpen- und Wald-
wegen an die Hand genommen. So wird gegenwärtig
nn reizvoller Weg Lauterbrunnen-Jsenfluh gebaut, ein
anderer Lauterbrunnen-Gütschalp-Jsenfluh-Mürren und
aus der anderen Talseite ein neuer Weg direkt nach

eme Vermehrung der Fremdenindustrie
"fi^n auch in der Gegend von Brienz, wo eben-

Hotels Vergrößerungsbauten ausführen
-^ält z- B. das große Hotel „Bären" inCental eme flotte Dependenz „Alpenruhe".

ìàîgen ist aus dem Berner Oberland zu melden,

m
Gottesgnad für Unheilbare in Spiez ge-

T^Ichluß Hauptversammlung bedeutend ver-
eu soll, um den mächtig sich steigernden

n.»"sU gerecht werden zu können. Die Erweiterungs-
Kmt->n â ^ ^ ^ ueue Zimmer vor und für die

m
àedlt von 86,669 Fr. bewilligt worden,

ist Bezirkskrankenhauses in Frutigen
^u Angriff genommen worden und wurden die

efi unter drei einheimische Unternehmer vergeben.
Auch zwei Schulhausbauten sind zu registrieren, welche

oewe die Gemeinde Adelboden zu erstellen beschlossen

ibr iNâ^?êmemde Aeschi bei Thun hat beschlossen.

lUà ä- 8lîkàl!iki'gki'
i

l.iipisr in!

werzeug Mssekitieri.

begriffen. Die in ihrer Lage so unvergleichlich schöne
Stadt zeigt eine überaus starke Entwicklung, wozu in
industrieller Hinsicht allerdings in erster Linie die dem

Wasienplatz affilierten eidgen. Werkstätten beitragen. Als
kleiner Beweis hiefür mag angeführt werden, daß z. B.
in der Konstruktionswerkstätte vorletzte Woche der dritte
große Dampfkessel einmontiert werden mußte.

Bauliche Entwicklung Luzcrns. In Luzern ent-
wickelte sich neuerdings die Bautätigkeit. Insbesondere
ist es das Haldengebiet, in dem demnächst gebaut wird.
Wir nennen die kürzlich ausgeschriebenen Neubauten des

Hrn. Geiger, sowie des Hrn. Muri und heute ein neues

Pensionsgebäude des Hrn. Niegel-Odermatt, alle drei
an der projektierten Rigistraße, auf der prächtig ge-
legenen „G'segnet Matt". «„Tagbl.")

Banwcscn im Kanton St. Gallen. (Korr.) Die evang.
Schulgemeindc Goß au hat den vom Schulrat ein-
pfohlenen Ankauf eines Grundstückes bei der protestan-
tischen Kirche gutgeheißen. Auf diesem Bodenkomplex,
der für 32,666 Fr. von der Kirchgemeinde erworben
wurde, wird das neue Schulhaus gebaut werden.

Trotzdem die elektrischen Motoren in großer Zahl
aufgestellt werden und sich immer mehr einbürgern, finden
doch die sicher funktionierenden Dampfmaschinen stets
noch gute Verwendung. So sind binnen kurzer Zeit in
der Gemeinde Straubenzell zwei neue Dampfmaschinen-
anlagen errichtet worden. Die Baugeschäfte von Schenkers
Erben und von Andreas Osterwalder in Lachen-Vonwil
haben beide sür ihre Holzbearbeitungsmaschinen die Dampf-
kraft gewählt. Die erstgenannte Anlage ist bereits im
Betriebe, während die letztere in allernächster Zeit vollendet
werden wird. ,1.

Rheinbadanstalt Schaffhanscn. Die Einwohnergemeinde
beschloß die Erbauung einer zweiten großen Rheinbade-
anstatt entgegen dein Antrage des Stadtrates.

Bauwesen in Jnterlaken. Wie bereits gemeldet, ist
in Jnterlaken der Streik der Maurer und Handlanger,
der seit mehreren Wochen angedauert hat, dem man
jedoch von Anfang an den Boden entzog, indem be-
schloffen wurde, mit der Vollendung der begonnenen
Kanalisationsarbeiten und dem Wiederaufbau des Hotel
Viktoria zu warten, seit dem 9. Mai beendigt und die

Arbeit wieder aufgenommen worden. An der
Fassade des diesen Frühling zum Teil abgebrannten Hotel
Viktoria an der Höhestraße wird nun in aller Eile eben-

falls weiteer gearbeitet, um solche so rasch als möglich
zu vollenden oder doch so weit zu fördern, daß die

Weiterführung des Hotels während der diesjährigen
Saison eine nicht zu große Einbuße erleidet. Immerhin
ist der Betrieb des Hotels bedeutend gehemmt.

^ N!. «vek
bei Ziel-Nenne

?stopdon ?o!e>pt«m

?kdrid t'ür
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Sfeifenfobrif Saufen (Jura). Jn ben näcgften Sagen
roirb bie tßfeifenfabrif mit ben nötigen SRajcginen »er»
fegen roerben. Siefe finb mit ben neueften tedgnifdgen
©rrungenfcgaften auSgerüftet, fo bag ben Stnforberungen
aller Konfumenten entfprocgen merben fann. 2Bie ber
„SirSbote" oernimmt, finb fcgon fo oiete Seftetlungen
eingelangt, bag für baS erfte SetriebSgalbjagr genügenb
Slrbeit oorganben ift.

Sie Jabrit madgt auf jebermann einen günftigen
©inbrucf unb ba fie fid) namentlich non ber Sagnlittie
aus fegr gübfcg aufnimmt, bürfte ifjr SRame balbigft in
ben roeiteften Greifen befannt fein. 9Röge biefer neue
Jnbuftriegroeig blühen unb gebeigen.

Sie erftett Strbeitergäufer ttmrben in ber Sdgroeig
non ber Seibenmanufaftur Se 33am) u. So. in Safel
erftellt 1855 (4 |)äufer). Sann folgte bie 3lftiengefetl=
für ©rftellung billiger SBognungen in ^üricg i860;
ferner tRitter in Sog 1862 unb fobann ©ebr. Sulger
unb bie ©efellfcgaft gur ©rftellung billiger Söognungen
in 2Bintertgur 1872.

Jn ben Jagren 1855—1908 finb in ber Scgtoeig
Slrbeitergäufer erftellt roorben: Son Saugefellfcgaften
767 Käufer, llnternegmern 378, ©emeinben 157; total
1302 Käufer.

91ur in groei Stäbten gaben bie ©emeinben felbft
Käufer gebaut unb betrieben, in Sern unb in Steuern

bürg. Sern erftetlte in ben hagren 1889 bis 1894
im gangen 134, Steuenburg 1893 23 Slrbeitergäufer.
(Seit 12 hagren ift jebocg biefeS Sorgegen ber Stäbte
gum Stillftanb geïommen. Ulucg bie Stabt SBintertgur
gat in ben Jagren 1862 unb 1873 oier Slrbeitergäufer
erftellt. Son biefen ©ebäuben ift nur nodg eines im
Sefige ber Stabt. Söintertgur mar alfo bie erfte Stabt,
roelcge ftäbtifdge Slrbeitergäufer baute.

Sintplottbagn. Jn ben näcgften Sagen mirb ber
Sau für ben eleïtrifcgen Setrieb ber Simplonbagn gäng=

lief) fertiggeftellt. Sie SRontage ber Kontaftleitung im
Sunnel ift feit einiger 3^1 nollenbet unb biejenige ber
Sagngöfe Srig unb Pfeile bis auf raenige Kleinigfeiten.

Ser gange eleftrifcge Oberbau maegt einen fegr guten
©inbrud, roeldger gauptfäcglicg ben, für bie Querauf=
gängungen gur Serroenbung geïommenen, eleganten unb
foliben ©ifenmaften, anftatt ber plumpen |>olgftangen
gugufegreiben ift.

Sie Sagngofanlagen, mit teilroeife fedjs nebeneinanber
liegenben ©eleifen, ergielten burdgauS niegt ben SInblicf
eineê unfegönen StangemoalbeS, roie etroa oorauSgufegen
mar, inbem biefe SOtaften in feiner SBeife ftörenb mirfen.

Stebft ben regelmägigen Jagrten ftnben nun täglicg
nocg Srobefagrten ftatt, roelcge bis angin fegr gut oer=
liefen, Jaft fämtlicge eleftrifcge Sraftion§=@inricgtungen
mürben im Sluftrage oon ber 31.=©. Sroron Sooeri & ©o.
bureg bie ©leftrigitätSfirma Kummler & ©o. in 3larau
erftellt.

Utätifcge Sagu. Som SermaltungSrat mürben fol=
genbe Kredite beroitligt : a) für ein meitereS Sienftroogro
gauS gu 4 SBognungen in Sanquart 35,000 Jr. ; b) für
bie ©inriegtung eines SlufentgaltSlofaleS für bas niegt
in ©gur ftationierte ^ßerfonal ber fRätifdgen Sagn, roelcges
in ©gur feine Sugepaufen gugubringen gat, 4300 Jr.;
c für bie ©rftellung eines neuen SabegleifeS auf Station
St. OKorig 6500 Jranfen; d) für bie ©rroeiterung ber
Stationsanlage Jilifur 51,000 Jr.

Souriftcnbagnprojefte in Maltis. Ser Staatsrat
beS KantonS SBalliS gat befcgloffen, bem ©efueg beS

aiboofaten Klufer in Srig für bie Kongeffionierung einer
Scgmalfpurbagn oon Stalben naeg SaaS=Jee ben Sor=
gug oor ber Jinna SRaffon & ©o. in Saufanne gu ge=
ben. ©emäg ^ßrojeft Klufer begänne bie Sagn bei ber

Station Stalben ber Sifp=3ermatt=Sagn, mit 3ûgnrab=
unb SlbgäfionSfqftem, mit Sampfbetrieb bis naeg Saas=
©runb unb oon bort als Sragtfeilbagn. Ser Koftero
ooranfcglag beläuft fid) auf Jr. 2,900,000

SaS IfJreiSauSfcgreibeu gur ©rlongung oon glätten
für ben JriebenSpaloft im .ôattg gatte, mie auS 3lmfier=
bam gemelbet mirb, folgenbeS ©rgebniS:

1. $reiS, 12,000 ©uîben, S. SR. ©orbonnier, Sille.
2. „ 9,000 „ 3t. SRarcel, SariS.
3. „ 7,000 „ Jrg. SBenbt, ©garlottenburg.
4. „ 5,000 „ Otto SBagner, SBien.

Sie groei greife oon je 3000 ©ulben ergalten Jrang
Scgmecgten, Serlin, unb -jpuoarb ©reenleq & Olin,
Stem=3)orf.

Sie neue SBalgntügle in SnbmigSgafen mirb eine
ber größten ©uropaS roerben. 3" biefem Jroede mürbe
ein grofjeS, benacgbarteS ©elänbe angefauft, bas ooll=
ftänbig oerbaut roerben foil. 3luf ben biSger braeg
liegenben SBiefen merben fief) im Saufe beS JagreS
mäcgtige, fiebern unb acgtftöcfige ©etreibefpeidger ergeben,
bie mit bem SRgein bureg ©leoatoren oerbunben fein
roerben. Scgioere Sebingungen mürben ber 9RügIe
feitenS ber SerfidgerungSgefetlfcgaften unb ber Sranb-
oerficgerungSfammergeftellt: fodürfenbeimSteubau
feine eifernen Sräger oerroenbet roerben,fon=
bern nur Setonpfeiler- unb Secfen bis in bie göcgften
Stodfmerfe, ba fid) gerauSgeftellt gat, bag eiferne Sräger
faft gar feinen SBiberftanb leiften. ©benfo mirb bie
9Rügle mit Satentlöfdjoorrtcgtunqen oerfegen roerben,
um eine SBiebergolung ber jüngften Kataftropgen naeg
SRöglicgfeit gu oergüten.

Sie Sounrt. §err ©reulieg tieft gelegentlicg niegt
nur ben SourgeoiS ben Sejt, fonbern aueg ben 3lr=
beitern. So roenbet er fieg gegen bieSonart, roelcge
auSbemgeroerffcgaftlicgen Sager gegen bie
3lrbeitgeber angefiglagen roirb unb gegen bie
3lrt unb SBeife, roie man biefe befämpft unb bie 3fr=

beiterfd)aft für ben ©eroerffdgaftsbunb gu geroinnen fuegt.
„@S ift im allgemeinen niegt Sraudg," fagt er, „bag

man jemanben, mit bem man in Unterganblungen gu
treten roünfcgt, guerft auf bie gröbfte 3lrt befegimprt.
Ser 9Retaltarbeiter=Serbanb roenbet biefeS fonberbare
Serfagren ben Jnbuftriellen gegenüber an. ©rft fdgreit
er ignen „Slutfauger" unb „3luSbeuter" inS ©eftegtunb
bann läbt er fie mit einem megr ober roeniger freunb=
liegen Srief in Unterganblungen ein. Steigert fteg ber
Jnbuftrietle, barauf eingutreten, fo roirb igm maglofer
^odgmut oorgeroorfen.

Slftiengefellfcgaft 3(16. Sup & ©it., ©efeüfigaft für
©ifenfonftrnftionen, Safel. Sie augerorbentlicge ©enerat--
oerfammlung befigtog bie ©rgögung beS SlftienfapitalS
um 1 auf 3 9Rillionen Jranfen. Sem Sernegmen naeg

ift ben alten 3lf'tionären ein SorgugSrecgt auf bie neuen
Slftien eingeräumt gum Kurfe oon 1070 für bie 3lftie
oon nom. 1000 Jr.

Jür bic ooüftänbige KnrteHierung ber 3if0tl«=3n=
buftrie ber Scgtneig gat ber Sorftanb beS f^roeig. 3^'
geleioereinS (ißräfibent: @. Scgmibgeini) in .öeerbrugq,
Sefretär: Sr. Defcg) einen OrganifationSplan auSge--

arbeitet, naegbem eine fegroeigerifdge Drganifation oorge=
fegen ift, gu ber man etroa in derjenigen ber Scgroeiget=
ifdjen SolfSbanf ein SorbÜb fegen fann. @S roürbe
eine ©enoffenfdjaft bie gefamte f^roeigerifdge 3iegelei=
Jnbuftrie umfaffen, roobei bann ©enoffenfcgaftSfreife
mit lofalen Segörben unb foroeit nötig felbftänbigen
Kompetengen unter igr beftegen tonnten. Ser SluSbau

biefer Drganifation roirb ben 3iegelei=Jnbuftrietlen ba--

bureg nage gelegt, bag geute Uebergriffe eingelner re=

gionaler ©enoffenfdgaften in baS ©ebiet anberer oor=
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Pfeifenfabrik Laufen (Jura). In den nächsten Tagen
wird die Pfeifenfabrik mit den nötigen Maschinen ver-
fehen werden. Diese sind mit den neuesten technischen
Errungenschaften ausgerüstet, so daß den Anforderungen
aller Konsumenten entsprochen werden kann. Wie der
„Birsbote" vernimmt, sind schon so viele Bestellungen
eingelangt, daß für das erste Betriebshalbjahr genügend
Arbeit vorhanden ist.

Die Fabrik macht auf jedermann einen günstigen
Eindruck und da sie sich namentlich von der Bahnlinie
aus sehr hübsch ausnimmt, dürfte ihr Name baldigst in
den weitesten Kreisen bekannt sein. Möge dieser neue
Industriezweig blühen und gedeihen.

Die ersten Arbeiterhäuser wurden in der Schweiz
von der Seidenmanufaktur De Barry u. Co. in Basel
erstellt 1855 (4 Häuser). Dann folgte die Aktiengesell-
für Erstellung billiger Wohnungen in Zürich 1860;
ferner Ritter in Töß 1862 und sodann Gebr. Sulzer
und die Gesellschaft zur Erstellung billiger Wohnungen
in Winterthur 1872.

In den Iahren 1855—1908 sind in der Schweiz
Arbeiterhäuser erstellt worden: Von Baugesellschaften
767 Häuser, Unternehmern 378, Gemeinden 157; total
1302 Häuser.

Nur in zwei Städten haben die Gemeinden selbst
Häuser gebaut und betrieben, in Bern und in Neuen-
bürg. Bern erstellte in den Jahren 1889 bis 1894
im ganzen 134, Neuenburg 1893 23 Arbeiterhäuser.
Seit 12 Jahren ist jedoch dieses Vorgehen der Städte
zum Stillstand gekommen. Auch die Stadt Winterthur
hat in den Jahren 1862 und 1873 vier Arbeiterhäuser
erstellt. Von diesen Gebäuden ist nur noch eines im
Besitze der Stadt. Winterthur war also die erste Stadt,
welche städtische Arbeiterhäuser baute.

Simplonbahn. In den nächsten Tagen wird der
Bau für den elektrischen Betrieb der Simplonbahn gänz-
lich fertiggestellt. Die Montage der Kontaktleitung im
Tunnel ist seit einiger Zeit vollendet und diejenige der
Bahnhöfe Brig und Jselle bis auf wenige Kleinigkeiten.

Der ganze elektrische Oberbau macht einen sehr guten
Eindruck, welcher hauptsächlich den, für die Querauf-
hängungen zur Verwendung gekommenen, eleganten und
soliden Eisenmasten, anstatt der plumpen Holzstangen
zuzuschreiben ist.

Die Bahnhofanlagen, mit teilweise sechs nebeneinander
liegenden Geleisen, erhielten durchaus nicht den Anblick
eines unschönen Stangenwaldes, wie etwa vorauszusehen
war, indem diese Masten in keiner Weise störend wirken.

Nebst den regelmäßigen Fahrten finden nun täglich
noch Probefahrten statt, welche bis anhin sehr gut ver-
liefen. Fast sämtliche elektrische Traktions-Einrichtungen
wurden im Auftrage von der A.-G. Brown Boveri à Co.
durch die Elektrizitätsfirma Kummler à Co. in Aarau
erstellt.

Rätischc Bahn. Vom Verwaltungsrat wurden fol-
gende Kredite bewilligt: u) für ein weiteres Dienstwohn-
Haus zu 4 Wohnungen in Lanquart 35,000 Fr. ; 6) für
die Einrichtung eines Aufenthaltslokales für das nicht
in Chur stationierte Personal der Rätischen Bahn, welches
in Chur seine Ruhepausen zuzubringen hat, 4300 Fr.;
<' » für die Erstellung eines neuen Ladegleises auf Station
St. Moritz 6500 Franken; <l) für die Erweiterung der
Stationsanlage Filisur 51,000 Fr.

Touristcnbaynprojekte in Wallis. Der Staatsrat
des Kantons Wallis hat beschlossen, dem Gesuch des
Advokaten Kluser in Brig für die Konzessionierung einer
Schmalspurbahn von Stalden nach Saas-Fee den Vor-
zug vor der Firma Masson â Co. in Lausanne zu ge-
ben. Gemäß Projekt Kluser begänne die Bahn bei der

Station Stalden der Visp-Zermatt-Bahn, mit Zahnrad-
und Adhäsionssystem, mit Dampfbetrieb bis nach Saas-
Grund und von dort als Drahtseilbahn. Der Kosten-
Voranschlag beläuft sich auf Fr. 2,900,000

Das Preisausschreibeu zur Erlangung von Plänen
für den Friedenspalast im Haag hatte, wie aus Amster-
dam gemeldet wird, folgendes Ergebnis:

1. Preis, 12,000 Gulden, L. M. Cordonnier, Lille.
2. „ 9,000 „ A. Marcel, Paris.
3. „ 7,000 „ Frz. Wendt, Charlottenburg.
4. „ 5,000 „ Otto Wagner, Wien.

Die zwei Preise von je 3000 Gulden erhalten Franz
Schwechten, Berlin, und Huvard - Greenley à, Olin,
New-Uork.

Die neue Walzmühle in Ludwigshafen wird eine
der größten Europas werden. Zu diesem Zwecke wurde
ein großes, benachbartes Gelände angekauft, das voll-
ständig verbaut werden soll. Auf den bisher brach
liegenden Wiesen werden sich im Laufe des Jahres
mächtige, sieben- und achtstöckige Getreidespeicher erheben,
die mit dem Rhein durch Elevatoren verbunden sein
werden. Schwere Bedingungen wurden der Mühle
seitens der Versicherungsgesellschaften und der Brand-
Versicherungskammer gestellt : sodürfenbeimNeubau
keine eisernen Träger verwendet werden,son-
dern nur Betonpfeiler- und Decken bis in die höchsten
Stockwerke, da sich herausgestellt hat, daß eiserne Träger
fast gar keinen Widerstand leisten. Ebenso wird die

Mühle mit Patentlöschvorrichtunqen versehen werden,
um eine Wiederholung der jüngsten Katastrophen nach
Möglichkeit zu verhüten.

Die Tonart. Herr Greulich liest gelegentlich nicht
nur den Bourgeois den Text, sondern auch den Ar-
beitern. So wendet er sich gegen dieTonart, welche
aus dem gewerkschaftlichen Lager gegen die
Arbeitgeber angeschlagen wird und gegen die

Art und Weise, wie man diese bekämpft und die Ar-
beiterschaft für den Gewerkschaftsbund zu gewinnen sucht.

„Es ist im allgemeinen nicht Brauch," sagt er, „daß
man jemanden, mit dem man in Unterhandlungen zu
treten wünscht, zuerst auf die gröbste Art beschimpft.
Der Metallarbeiter-Verband wendet dieses sonderbare
Verfahren den Industriellen gegenüber an. Erst schreit
er ihnen „Blutsauger" und „Ausbeuter" ins Gesicht und
dann lädt er sie mit einem mehr oder weniger freund-
lichen Brief in Unterhandlungen ein. Weigert sich der
Industrielle, darauf einzutreten, so wird ihm maßloser
Hochmut vorgeworfen.

Aktiengesellschaft Alb. Büß â Cie., Gesellschaft für
Eisenkonstruktionen, Basel. Die außerordentliche General-
Versammlung beschloß die Erhöhung des Aktienkapitals
um 1 auf 3 Millionen Franken. Dem Vernehmen nach
ist den alten Aktionären ein Vorzugsrecht auf die neuen
Aktien eingeräumt zum Kurse von 1070 für die Aktie
von nom. 1000 Fr.

Für die vollständige Kartellierung der Ziegelei-Jn-
dustrie der Schweiz hat der Vorstand des schweiz. Zie-
geleivereins (Präsident : E. Schmidheiny in Heerbrugg,
Sekretär: Dr. Oesch) einen Organisationsplan ausge-
arbeitet, nachdem eine schweizerische Organisation vorge-
sehen ist, zu der man etwa in derjenigen der Schweizer-
ischen Volksbank ein Vorbild sehen kann. Es würde
eine Genossenschaft die gesamte schweizerische Ziegelei-
Industrie umfassen, wobei dann Genossenschaftskreise
mit lokalen Behörden und soweit nötig selbständigen
Kompetenzen unter ihr bestehen könnten. Der Ausbau
dieser Organisation wird den Ziegelei-Industriellen da-

durch nahe gelegt, daß heute Uebergriffe einzelner re-
gionaler Genossenschaften in das Gebiet anderer vor-
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fommen, woburcf) bie ©jiftenj biefer aSerfeättbe fefjr in
Stage geftellt werben fann. Kommt bie beabfirfjtigte
Schaffung eines fdjroei^erifdjen SerbanbeS jufianbe, fo
wirb bie ßiegeleifabrifation unfereS SanbeS baS Silb
einer in roeitgefjenber SDBeife îartellierten ^jnbuftric
bieten. (,,«n. 3. 3tg.")

(Korr.) ®ic non bcr ©enoffcnfdpft fdjiucij. ©ißfer*
mciftcr in Kienbcrn (Kt. Solotfjunt) neu erftetttc @ipS=
frtbrif ift nun im Setrieb unb rourbe biefelbe, fomie bie

ganje Sabrifanlage unb baS ber ©enoffenfcßaft gefjörenbe
terrain, auf welchem ber ©ipSfiein gewonnen wirb,
oon einer großen üfiijaf)! ©enoffenfcfjaftern ant 16. Iß!ai
beficßtigt. ®ein Sernefjmen nad) tjerrfdjte nur ein
Sob über bie SJnlage. ®er ©ipsfteinbrud) auf ber 21n=

tjöfje ift geöffnet unb jeigt ber Srucß ein SJÎaterial, wie
e§ fdjöner unb beffer nic£)t gewünfd)t werben fann.
Sont Srucfje werben bie Steine in fjcmgenben SBagen
an einer Suftfeitbafm hinunter beförbert unb aufgelagert.
Sn einem eigenS bap erbauten Sorbrennofen, nad)
©pftem Sîuppmann in Stuttgart unb aucf) oon bent=
felben ausgeführt, werben bie ©ipsfteine oorgebrannt.
~tefe§ Spftem ßat ben eminenten Sorteil, baß bie
Sdetne gleichmäßig oorgebrannt werben unb ttid)t oer=
brennt werben tonnen, was eben bei ben bisherigen
prtmdtoen Sorbrenneinridjtungen faft ohne füuSnafpne

er 3au war. @§ ift bie§ ber erfte berartige itt ber
feipA,!? A ®"tbrenttofen. <®ie Sabrifattlage fcfjeint

(ÉwSlf 1/" "lb ift geräumig, ohne oer*

ber gieiueit » f A ^ beanfprudjett, feboch ooüftättbig
teften cw ar- r" angepaßt unb macht bem 2trct)i=KIT « Safel, ber fie gebaut, alte @f,re.

"limn ©-
ptafd)tnelle Sfnlage, bie oon ber befannten

pinpn n
"Svonigshittte tnt £arj" erfteüt würbe, macht

mtrf, v i^A§A%? ®inbrucf unb ift ju erwarten, baß
nnwfj& ^"JF^tungen bap beitragen, baß ein g an s

mnl A '' aus biefem SBerfe erbättlid) fein wirb,
imS v JA toünfchen ift. ®er Setrieb ift eteftrifch

Ott •
»athresfabrifation beträgt oorberhanb 1500

r '^ -Bentner. ®ie 3tntage ift fo gemacht, baß
|te letcßt um bas boppette ober breifache oergrößert
werben fann. Sorberßanb werben nur jroei Qualitäten

Saug
Swar ganj prima SRobelfgipS unb

(©brnuuter ©ips, fogenannter ©ftridjgipS, ber

.ftpiiVns r»
^er alten Surgen Düringens unb

reirhOAa m ^enußt würbe, finbet neuerbingS
b ob en iSuft""® Sur ^erftellung oon g u ß

in hpn'V feme aUp fangfame ©rßärtung

Sieies oJ!l f+
"^d) ber Çertigftettung er Arbeit.

abpr m À^"^ H '6 „^tlgew. ©f)em.=3tg-",

bp« 'of!" .'nan bie SJtaffe in dfemifdjer .ßinfic£)t burch
rcA Bwatj faurer Sdpoefelfaurer Sttfatifatje beeinflußt.
Af fdjon ein Aufaß oon (A 0. £>. boppett=
içhwefeliauren Diatrons, um ben ©rftririjgipS pm fräf=
cütr" ^A^'^en anb ©rßärten p bringen. ®iefer 3»=
içhlag wirb am beften in ber fform be§ feften SatjeS
eingebracht, inbem man ben gebrannten ©ipS gleich'
jeitig mit bem 3"fchlag oermahlt, ©in anberer 2Beg
ift ba§ Söfen beS SaljeS in bem pm 2(nm acl) en beS

©ipfes beftimmten SBaffer. Schäblid)e 2luSbtül)ungen
finb nicht ju befürchten, beim ber fertige fyußboben wirb
in ber fftegel nod) mit troefnenben Deten getränft. ©ine
ebenfo günftige SBirfung üben bie fauren SKfalifulfate
DJtörtelgipS au§, ber oerfehetitlid) tot gebrannt war
unb bann als foldjer nid)t oerwenbbar ift.

.fperftcltnug biinuer, fefter 3cnieiitplattcu. (Ser»

fahren oon Julius Kößler.) 3ementtafefn werben

bisher in Stärfe oon mehreren 3entimetern her--

geftettt, weit fie troß ihrer .fpärte fpröbe unb in getin=

gerer ®ide leid)t ^erbredjlid) finb. ©emäß ber neuen,
unter Dtr. 167,816 patentierten ©rfinbung laffert fich
auch, It- rJîeuefte ©rftnbuugen unb ©rfaßrungen", 3e=
menttafeln in Stärfe oon nur einigen SJtilimetern an=
fertigen.

ÜDtan nimmt jwei gleich große, mehrfach burchbohrte
Sretter, legt auf jebeS Srett einen 1 3entinieter biden
Sefpnbrei, läßt leßteren etwas troefnen, ftreicfjt bann auf
eines ber Sretter einen 3enientbrei oon einigen nun
®ide, legt Sorbleiften herum unb beeft mit bem ^weiten
Srett ben 3ewentbrei unter ®rucf p, fobaß bie 3«went=
fdjicßt jwifchen ben beiben Cehmfcßi^ten liegt. Son
3eit p 3ett wirb ber Sefpn burch bie in ben Srettern
befitiblicfjen Qeffnungen mit SBaffer angefeuchtet. ®ieS
gefc£)ief)t ein bis ,twei 2Bod)en lang, bann nimmt man
ein Srett ab unb läßt bie $afet nod) einige $age er-
härten, bis man auef) baS anbere Srett entfernen fann.

©ine neue ©roßftnbt. 21uS t)cew=^)orf wirb ber

_„gr. 3tg." unterm 27. 2lpril gefeßrieben: ©eftern finb
in Safe ©ounttj (Snbiania) am Ufer beS Siichignn»
@ec§ ßunbert §ol^fäller an bie 2frbeit gegangen, um
einen i)3laß ju fcßaffen, wo binnen wenigen fahren eine
Stabt mit 100,000 ©iiiwoßneru fteßen foH. 2Ber wirb
beim fo ußne weiteres fageti woüen, baß bie Stabt
mirflid) fo groß werben wirb? wirb maud)er jeßt fragen.
9tun, barüber t)crrfd)t fein 3weifel, bie Stabt wirb ge=

baut unb ißre ©inwot)ncrpht wirb nur wenig hinter
ber genannten 3Af<w prüdbleiben. ®er größte ®ruft
ber 2BeIt, ber Staßltriift, Ipt e§ befcßloffen unb fo
ift bie 2lu§führung fid)cr. @r wirb bort ein Staßlwerf
anlegen, baS aücin eine Quabratmeile bebeden foil unb
nießt weniger al§ 15,000 Sîenjd)cn bireft 2frbeit geben
wirb. Sedjnct mau nun bie gamitien biefer Sente
unb bann bie Sertretcr beS ®roß= unb KleinhanbelS,
ber fid) bort eutwidelu muß, ßinp, fo werben nicht
Oiel an ber erwähnten 3<U)l fehlen. ®er ®ruft ßat erft
nach langen ©rwägungen bie Sage ausgewählt, fie hot
birefte Serbinbutig mit ben Pier größten Satpfpftemen
be§ SanbeS unb fann, waS ben SöaffertranSport auf
ben großen Seen anbelangt, nicht übertroffen werben.
®ic Stabt, bie nach bem Sorfißeitbeu beS Stal)ltruft=
®ireftoriumS „®arp" genannt wirb, foil inSgefamt
106 ber §erffelluttg unb Scarbeitimg bott Sta'hl cje=

wibmete ©tabliffements aufweifen, benett baS ^Rohmaterial
aus bem Pott ber @reat=3?orfhermSahn bel)crrfchtcti
ungeheuer reichen ©ifengebiet geliefert wirb uttb bereu

ißrubuft jebeu ®eil beS SanbeS erreichen fann. @S foil,
ben 2lngaben beS ^errn ©arp gemäß, eine wahre ü)tufter=
ftabt werben. SerfehrSanftaltcn, 2fbpgSfanäle, Seleuch'
tutig, SBafferwerfe, hßgienifchc Sorfehruitgen — aHeS

wirb bie neueften gortfeßritte ber ®cdpif" aufweifen.
2tlle3 ©rbcnfliche wirb gefd)et)en, um bie ©efunbheit,
ben Komfort unb bie ©lüdfeligfcit ber Semohuer 311

förbern. Sabci fommt eS bem Stal)Itruft auf bie 2lus»
gäbe bon einigen §unberttaufenb ®ol!arS mehr ober
weniger nicht an. ®ie ©efamtanlagefofteu werben
auf iO'A- ÜRiH. ®olfarS bemeffeu, wobei bie Koften für
bie ©rrichtung bcr SBcrf'e noch "'<ht eingefhloffeu finb.

Zur gefl. Beachtung. ""3W
mir bitten höflich, in Zukunft alle für uns bestimmten

Korrespondenzen mit folgender Briefadresse oersehen zu
wollen : ~ ~

Ulalter Senn-fioldingbausen
Postfach Zürich 7 (Enge).

äMBEMISEUK
WINTERTHÜR

Ar. 8 Jllustr. schweiz. Haudw.-Zeiwug („Meifterblatt") 129

komnien, wodurch die Existenz dieser Verbände sehr in
Frage gestellt werden kann. Kommt die beabsichtigte
Schaffung eines schweizerischen Verbandes zustande, so
wird die Ziegeleisabrikation unseres Landes das Bild
einer in weitgehender Weise kartellierten Industrie
bieten. („N. Z. Ztg.")

(Korr.) Die von der Genossenschaft schwciz. Gipser-
Meister in Kieubcrg (Kt. Solothurn) neu erstellte Gips-
fabrik ist nun im Betrieb und wurde dieselbe, sowie die

ganze Fabrikanlage und das der Genossenschaft gehörende
Terrain, auf welchem der Gipsstein gewonnen wird,
von einer großen Anzahl Genossenschaftern am 10. Mai
besichtigt. Dem Vernehmen nach herrschte nur ein
Lob über die Anlage. Der Gipssteinbruch auf der An-
Höhe ist geöffnet und zeigt der Bruch ein Material, wie
es schöner und besser nicht gewünscht werden kann.
Vom Bruche werden die Steine in hängenden Wagen
an einer Luftseilbahn hinunter befördert und aufgelagert.
In einem eigens dazu erbauten Vorbrennofen, nach
System Ruppmann in Stuttgart und auch von dem-
selben ausgeführt, werden die Gipssteine vorgebrannt.
Dieses System hat den eminenten Vorteil, daß die
Sterne gleichmäßig vorgebrannt werden und nicht ver-
brennt werden tonnen, was eben bei den bisherigen
prlmllwen Vordrenneinrichtungen fast ohne Ausnahme

er Fall war. Es ist dies der erste derartige in der
î^ìâe Vorbrennofen. Die Fabrikanlage scheint

sà?ny-^?!l m/" und ist geräumig, ohne ver-

der Neo-pii - r ^ beanspruchen, jedoch vollständig
tekten angepaßt und macht dem Archi-ll en Herrn Flügel m Basel, der sie gedarrt, alle Ehre.

Tii-Mi ^ Maschinelle Airlage, die von der bekannten

.-in» „ '^'"SShutte àz.. erstellt wurde, macht

v Eindruck und ist zu erwarten, daß
Zurichtungen dazu beitragen, daß ein ganz

.nnà ^cher Gips aus diesem Werke erhältlich sein wird,
wünschen ist. Der Betrieb ist elektrisch

M ^ahresfabrikation beträgt vorderhand 1300
y^âgen u 20«) Zentner. Die Anlage ist so gemacht, daß
pe leicht um das doppelte oder dreifache vergrößert
werden kann. Vorderhand werden nur zwei Qualitäten

Baug ^""5 prima Modellgips und

gebrannter G,Ps, sogenannter Estrichgips, der
^>ssl.>s der alten Burgen Thüringens und
rei/mi^» m

Mörtel benutzt wurde, findet neuerdings
b öd en Herstellung von Fuß-
in dpn -à â seme allzu langsame Erhärtung
Dieses ^ Fertigstellung er Arbeit,

à ^ ."àl sich, lt. „Allgem. Chem.-Ztg.",
d-,, 'o Masse in chemischer Hinsicht durch

r?-
Zuiatz saurer Schwefelsaurer Alkalisalze beeinflußt.

Es genügt schon ein Zusatz von Q. v. H. doppelt-
Ichwesehauren tllatrons, um den Erstrichgips zum kräf-
îîMr Abbinden und Erhärten zu bringen. Dieser Zu-
schlag wird am besten in der Form des festen Salzes
eingebracht, indem man den gebrannten Gips gleich-
zeitig mit dem Zuschlag vermahlt. Ein anderer Weg
ist das Lösen des Salzes in dem zum Anmachen des
Gipses bestimmten Waffer. Schädliche Ausblüyungen
sind nicht zu befürchten, denn der fertige Fußboden wird
in der Regel noch mit trocknenden Oelen getränkt. Eine
ebenso günstige Wirkung üben die sauren Alkalisulfate
Mörtelgips aus, der versehentlich tot gebrannt war
und dann als solcher nicht verwendbar ist.

Herstellung dünner, fester Zcmcntplattcn. (Ver-
fahren von Julius Kößler.) Zementtafeln werden

bisher in Stärke von mehreren Zentimetern her-

gestellt, weil sie trotz ihrer Härte spröde und in gerin-

gerer Dicke leicht zerbrechlich sind. Gemäß der neuen,
unter Nr. 107,810 patentierten Erfindung lassen sich

auch, lt. „Neueste Erfindungen und Erfahrungen", Ze-
menttafeln in Stärke von nur einigen Milimetern an-
fertigen.

Man nimmt zwei gleich große, mehrfach durchbohrte
Bretter, legt auf jedes Brett einen 1 Zentimeter dicken

Lehmbrei, läßt letzteren etwas trocknen, streicht dann auf
eines der Bretter einen Zementbrei von einigen mm
Dicke, legt Bordleisten herum und deckt mit dem zweiten
Brett den Zementbrei unter Druck zu, sodaß die Zement-
schickst zwischen den beiden Lehmschichten liegt. Von
Zeit zu Zeit wird der Lehm durch die in den Brettern
befindlichen Oeffnungen mit Wasser angefeuchtet. Dies
geschieht ein bis zwei Wochen lang, dann nimmt man
ein Brett ab und läßt die Tafel noch einige Tage er-
Härten, bis man auch das andere Brett entfernen kann.

Eine neue Großstadt. Aus New-Uork wird der

„Fr. Ztg." unterm 27. April geschrieben: Gestern sind
in Lake County (Jndiania) am User des Michigvn-
Sees hundert Holzfäller an die Arbeit gegangen, um
einen Platz zu schaffen, wo binnen wenigen Jahren eine
Stadt mit 100,000 Einwohnern stehen soll. Wer wird
denn so ohne weiteres sagen wollen, daß die Stadt
wirklich so groß werden wird? wird mancher jetzt fragen.
Nun, darüber herrscht kein Zweifel, die Stadt wird ge-
baut und ihre Einwohnerzahl wird nur wenig hinter
der genannten Ziffer zurückbleiben. Der größte Trust
der Welt, der Stahltrust, hat es beschlossen und so

ist die Ausführung sicher. Er wird dort ein Stahlwerk
anlegen, das allein eine Quadratmeile bedecken soll und
nicht weniger als 15,000 Menschen direkt Arbeit geben
wird. Rechnet man nun die Familien dieser Leute
und dann die Vertreter des Groß- und Kleinhandels,
der sich dort entwickeln muß, hinzu, so werden nicht
viel an der erwähnten Zahl fehlen. Der Trust hat erst
nach langen Erwägungen die Lage ausgewählt, sie hat
direkte Verbindung mit den vier größten Bahnsystemen
des Landes und kann, was den Wassertransport auf
den großen Seen anbelangt, nicht übertrvffen werden.
Die Stadt, die nach dem Vorsitzenden des Stahltrust-
Direktoriums „Gary" genannt wird, soll insgesamt
100 der Herstellung und Bearbeitung von Stahl ge-
widmete Etablissements aufweisen, denen das Rohmaterial
aus dem von der Great-Northern-Bahn beherrschten
ungeheuer reichen Eiscngebiet geliefert wird und deren

Produkt jeden Teil des Landes erreichen kann. Es soll,
den Angaben des Herrn Gary gemäß, eine wahre Muster-
stadt werden. Verkehrsanstalten, Abzugskanäle, Beleuch-
tung, Wasserwerke, hygienische Vorkehrungen — alles
wird die neuesten Fortschritte der Technik aufweisen.
Alles Erdenkliche wird geschehen, um die Gesundheit,
den Komfort und die Glückseligkeit der Bewohner zu
fordern. Dabei kommt es dem Stahltrust auf die Aus-
gäbe von einigen Hunderttausend Dollars mehr oder
weniger nicht an. Die Gesamtanlagekosten werden
ans id'/ü Mill. Dollars bemessen, wobei die Kosten für
die Errichtung der Werke noch nicht eingeschlossen sind.

UM- gell. Seaclüung. "Mg
Mr bitten höflich. in 8uiiuntt alle für uns bestimmten
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